
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1862

6.7.1862 (No. 157)



Karlsruher Zeitung .

Sonntag , 6 . Juli .

M 1S7 .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4fl .,virrteljLhrlich2fl ., durch dir PrflimGrohherzogchum Baden 4 fl. ISkr . und2 fl. 8kr .
SinrückungSgebühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Rlü»m 5 kr. Brief« und Gelder frei.
Expedition : Karl-Friedrichs -Straße Nr. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1862

Amtlicher Thcil.

Karlsruhe , den 5 . Juli .

Durch allerhöchste Ordre vom 3 . d. M . werden dem Regi¬
mentsquartiermeister Desepte vom ll . Infanterieregiment
König von Preußen die Gradzeichen des Hauptmanns ver¬
liehen .

Nicht- Amtlicher Thcil.

Telegramme .
Berlin , 4. Juli . ( A. Pr. Ztg .) Nach einer hier ein-

aegaugeuen telegraphischen Depesche ausWarschau ist gestern
( 3 . Juli ) Abends ein Attentat auf den Großfürste n
Konstantin verübt worden . Als Se . Kaiser !. Hoheit
Abends um 10 Uhr das Theater verließ und in den Wagen
einsteigeu wollte , wurde aus nächster Nähe ein Revolver auf
Höchstveuselben abgefeuert . Der Großfürst soll leicht verwun¬
det sein. Der Verbrecher ist festgenommen .

^ Dresden , 5. Juli. Das „Dresden . Journal" meldet
in einem offiziellen Telegramm aus Warschau , daß Groß¬
fürst Konstantin am linken Schlüsselbein gestreift wurde .
Dxr Mörder heißt Paroszinski . Der Großfürst hat
gestern die Geschäfte wieder besorgt ; sein Gesundheitszustand
ist der erwünschteste .

Kopenhagen , 4. Juli , Vormittags . „Dagbladet " demen-
tirt die Nachricht von einer Oktrvpirung derGesammtver -
forssun g mit dem Bemerken , daß weder die Rede davon ge¬
wesen , noch unter der jetzigen Regierung daran gedacht wor¬
den sei.

Turin , 4 . Juli . ( Wolff ' s Tel . Bur .) Die Anerkennung
des Königreichs Italien von Seiten Rußlands ist durch ein
offizielles Telegramm notifizirt worden . Der russische Ge¬
sandte ist noch nicht eingetroffcu , aber er befindet sich bereits
unterwegs .

* Zur finnischen Verfassungsfrage .

Wenn wir die Aufmerksamkeit unserer Leser für einen Au¬
genblick auf den hohen russischen Nordwesten lenken , so ge¬
schieht es , um einen Fortschritt zu konstatiren , der um so beach -
trnswerther sein dürste , je widerstrebender bisher die Verhält¬
nisse waren , unter denen er sich vollziehen mußte . Dem fri¬
schen politischen Hauch , der unter der Regierung des Kaisers
Alexander über Rußland gekommen , ist es zu verdanken , daß
endlich die langgehegten Wünsche der Bevölkerung von Finn¬
land nach konstitutioneller Autonomie ihrer Verwirklichung
entgegengehen .

Als Finnland im Jahr 1808 vollständig an Rußland ge¬
kommen war , verhieß letzteres die Aufrechthaltung der alten
finnischen Verfassung . Die Verheißung ging jedoch nur sehr
unvollkommen in Erfüllung . In Wahrheit war es ( wie die
„ Köln . Ztg ." im Nähern ausführt ) weder Alexander I . noch
Nikolaus eia Ernst mit dieser Konstitution ; wahrscheinlich
glaubten sie dem Lande Nachsicht genug erwiesen zu haben ,
wenn sie im Uebrigen dessen alte Gesetze und Einrichtungen

bestehen ließen . Auch die Administration blieb nicht von rus¬
sischen Einflüssen verschont , und die finnischen Interessen muß¬
ten oft denen Rußlands nachsteheu ; kurz , Finnlands Selbstän¬
digkeit war eine mehr nominale als wirkliche . Alexander be¬
handelte zwar noch immer Finnland mit einer gewissen Cour -
toisie , aber unter der Regierung Nikolaus ' mußte dieses oft
genug die Uebelstände einer subordinirten Stellung empfinden .
Besonders zeichneten sich die letzten Jahre von Nikolaus ' Re¬
gierung durch eine argwöhnische Unterdrückung jeder freiern
Regung des politischen und nationalen Bewußtseins aus , wo¬
bei eine geistestödtende Zensur den wirksamsten Dienst leistete .

Die Thronbesteigung Alexander 's II . , der schon als Kanzler
der Universität zu Helsingfors sich sehr populär im Laude
gemacht hatte , öffnete endlich nicht nur die Aussicht auf unge¬
störten Fortgang der bisher ängstlich überwachten sprachlichen
Bestrebungen , sondern ließ auch an die Möglichkeit glauben ,
die Verfassung endlich zu einer Wahrheit machen zu können .
Schon im Anfang der Regierung Alexander ' s wurden deßhalb
die Wünsche der Nation wegen Einberufung der Stände und
Aufhebung der Zeosur öffentlich ausgesprochen . Ein Landtag
war nach und nach unvermeidlich geworden , sollte das gesell¬
schaftliche Gebäude überhaupt noch fortbesteheu können . Denn
durch das lange Ausbleiben eines solchen war die finnische Ge¬
setzgebung in manchen Stücken weit hinter den Anforderungen
der Zeit und des allgemeinen Rechtsbewußtseins zurückgeblie¬
ben ; die Besteuerung war den Verhältnissen unangemessen
und namentlich die Entnahmen bei den immer wachsenden Be¬
dürfnissen des Staates unzureichend geworden . Aber es mag
dem Kaiser Alexander bedenklich erschienen sein , den Finnlän¬
dern den Genuß ihrer konstitutionellen Rechte zu bewilligen ,
während Rußland solcher Rechte noch ganz entbehrte ; denn die
Erstereu mußten sich lange mit bloßen Hoffnungen begnügen .
Erst das Jahr 1861 hat die Erfüllung ihrer Wünsche in sichere
Aussicht gestellt . .

Im April 1861 erschien ei» am 10 . desselben Monats
unterzeichnetes Manifest , worin das Zusammentreten eines
Ausschusses , aus 48 von den vier Ständen ( Adel , Geistliche ,
Bürger und Bauern ) gewählten Repräsentanten bestehend ,
anbefohlen wurde . Dieser Ausschuß sollte am 20 . Jan . 1862
in Helsingfors zusammcntreten , um sich über Gesetzvorschläge ,
die ihm die Regierung vorlegen werde , zu äußern . Von den
Vorschlägen des Ausschusses werde der Kaiser , „ um bis zum
nächsten Landtage zu gelten , diejenigen feststelle « , die nach
seiner Ueberzeugung den wahren Bedürfnissen des Landes
wirklich entsprechen und dessen Wohl befördern ."

Es mögen nun Diejenigen , welche diesen Plan ersonnen ,
geglaubt haben , dadurch leichten Kaufes die lästigen Finn¬
länder beschwichtigen zu können ; daß der Kaiser aufrich¬
tig die Letzteren zufriedenstellen wollte , unterliegt keinem
Zweifel ; aber der Versuch schlug vollkommen fehl . Einer
solchen , nach einem von der Regierung willkürlich bestimm¬
ten Wahlmodus gewählten Versammlung konnte keineswegs
der Charakter einer gesetzlichen Ständerepräsentation zuerkannt
werden . Darum protestiere das Land einstimmig und mit
einer Lebhaftigkeit , die eben so überraschend als erfreulich er¬
scheint . Es gereicht dem Kaiser Alexander zur Ehre , daß er
nicht scheute, de» gethane » Schritt wieder zurückzunehmeu .
Bald erschien ein vom 24 . April datirtes Reskript an den er¬
nannten Vorsitzer des Ausschusses , den Senator Gripenberg ,
welches die im Manifest enthaltenen Bestimmungen wesentlich

erklärte und modisizirte . Es war nun nicht mehr von einer
vorläufigen Gesetzgebung von Seiten der Regierung die Rede ,aber noch immer wurde dem Ausschuß der Charakter einer
Ständerepräseatatioa beigelezt . Auch dieses wurde später in
so weit berichtigt , daß in einer kaiserlichen Bekanntmachung
vom 23 . August der Ausschuß nur die Befugniß einer aus
privaten Personen bestehenden Kommission erhielt .

Durch das Nachgebeu der Regierung in der Ausschußfrage
wurde indessen das Land durchaus nicht zufricdengestellt .
Man wollte , kurz und gut , einen Landtag . Die Regierung
gab nach langem Besinnen endlich nach . Als glückliches Vor¬
zeichen dieser erwünschten Begebenheit kam erst die Nachricht
von der Verabschiedung des unbeliebten Generalgouverneurs ,
Grafen Berg . Der neue Generalgouverneur , RokassowSkp ,erklärte sogleich nach seiner Ankunft in Helsingfors , daß es die
Absicht des Kaisers wäre , unmittelbar nach Beendigung des
Ausschusses und sonstiger nöthigen Vorbereitungen einen finni¬
schen Landtag zu berufen . Somit schien dieser lang gehegte
Wunsch in Erfüllung zu gehen , und der Ausschuß , der in¬
zwischen mit ausdrücklichem Vorbehalt gegen jede Nepräsen -
tationsbefugniß gewählt worden war , konnte unbedenklich am
bestimmten Tage zusammentreten . Er hat seine Wirksam¬
keit dahin eingeschränkt , die dem künftigen Landtage vor -
zulegenden Fragen kurz zu besprechen . Gleichzeitig mit der
Ankündigung des Landtags nahm auch die Zensurfrage eine er¬
freulichere Wendung . Es war gegen die Zensur eine förmliche
Agitation entstanden : an vielen Orten hatten sich Vereine ge¬
bildet , um die Zensoren zur Niederlegung ihrer Aemter zu
zwingen ; eine Petition um Aufhebung der verhaßten Institu¬
tion wurde unterzeichnet ; in Helsingfors brachte sogar ein
Haufe junger Leute vor den Fenstern der Zensoren ein Chari¬
vari aus . Diese letzte Demonstration kam schon ziemlich post
kestum , denn bereits wußte man , daß die Regierung eine Kom¬
mission zur Prüfung der bestehenden Preßgesetze und zum Vor -
schlagen erforderlicher Maßregeln ernennen würde . Von die¬
ser , die bald darnach ihre Arbeiten begann , erwartet mau jetzt
den Vorschlag zur Abschaffung der Zensur ; inzwischen ist die
Handhabung der letzter « merklich gemildert worden .

Finnland kann also der Zukunft mit frohem Muth entgegen¬
sehen , und es hofft , auf der Bahn konstitutioneller Entwicklung
ruhig fortschreiten zu können . ES gründet diese Hoffnung
weniger auf die gegenwärtigen günstigen Umstände , alS auf
das Gefühl innerlich gewachsener Kraft .

Deutschland .
/S Heidelberg , 4 . Juli . Die hier erschienene „ Polks -

zeitung sür S ü d d e ut s ch land "
hat heute zu er¬

scheinen aufgehört . Nachdem von diesem Quartal bereits
die erste Nummer erschienen war , verweigerte ein Theil der
Setzer jede weitere Arbeit in der Reichard '

schen Druckerei .
Das genannte Blatt motivirt sein Eingehen mit dem Ge -
ständniß , „daß auch mit dem Beginn dieses Quartals die Zahl
seiner Abonnenten eine so geringe blieb , daß das Unterneh¬
men nur mit fortgesetzten bedeutenden Opfern hätte können
weitergesührt werden .

" — Unsere Stadt wird bei dem bevor¬
stehenden deutschen Schützenfeste in Frankfurt würdig
vertreten sein . Bereits haben 45 Mitglieder des hiesigen
Schützenvereins die Theilnahme an demselben zugesagt . Eine
nm gefertigte Schützenfahne mit den Farben der Stadt Hei¬
delberg , schwarz - roth - grün , und dem pfälzischen Löwen in

"xx. HcltUk.
( Fortsetzung au » Nr . 156 .)

Doch wozu das Verhältniß weiter aussühren ? Genug ; Frau Lake
war Frau Admiral Newton , und ihre Frau Mutter und ihr Herr
Bruder wohnten bei ihr . Was braucht 'S langes Sagen , wie das mo¬
natliche Diner zu einem zweimonatlichen wurde , mit Frau Bates an
der Tafel , dann ein dreimonatliches , und dann von der Gastmahls¬
list « ganz verschwand ; — wie von den Ersparnissen an des Admirals
HaurhaltungSauSgab «n der junge H«rr Bates in «ine der theurrskn
KnabenerziehungSanstalten geschickt wurde ; — wie endlich die zwei
Mädchen Alles ausstanden , was nur zwei hochfühlende Mädchen unter
der Herrschaft solcher Awinggeister auSzustehen vermochten , und blvS
äuf die Ankunft des Bruders warteten , um irgend einen Plan zu
ihrer Errettung aus einem Dasein zu besprechen , das sich lediglich mit
der Hoffnung aus dessen baldigst « Beendigung ertragen ließ .

Md Heinrich , der Ersehnte , der Erharrte , kam endlich , und sie fühl¬
ten -, als sie sein sonngebräuntes Gesicht an der Thür sahen , daß die
Zeit

'
ihrer Erlösung nah « sei.

VI .
Er hatte Nachricht — gute — schlimme — wollte Heleuen allein

sprechen .
»Aber eines sage mir, " sprach Mari - , . Du trafst ihn wohl ? am

Lebest ? ' Du hast doch gewiß etwas mir zu sagen ? "
. Ach tras ihn am Leben , Marie , und war ich zu sagen habe , soll

Helene Dir sagen ." ' Und mit schwerem Herzen verließ Marie die
Beiden, ,

»Du rrasst ihn am Leben , Heinrich ? Er ist ' S nicht mehr ? Ich
weiß t»" sah's in Deinem Gesicht bei Deiner Antwort an Ma -
rieft,." Und Helene seufzte tief auf, und so weit ein Menschenhcrz

brechen kann , war ihr Herz in dem Augenblick gebrochen . Kalt , starr ,
steingleich stand sie da — ihr Herz war todt . Keine Zähren — keine
Klagen — nur ein Unmuth , ein Müdesein im Denken , daß sie leben
müsse . Der Geliebte war gestorben , und ohne eine Thräne begrub
sie ihn in ihrem Herzen .

" Ja , Helene , er ist todt . Du hattest recht — er war ein edler , tüch¬
tiger Mensch , wie kaum Einer ; ich horte nichts als Gutes von ihm
auf der Insel oder an Bord . Er lag am Fieder , als ich hinkam , und
durfte Niemand sehen. Ich sagte dem Arzt , der ihn besorgte , ich hätte
ihn in einem Betreff ans Leben und Tod zu sprechen und könnte mir
keinen Augenblick Verzug länger als sein müsse , »erstatten . Er schien
über mein hartnäckiges Drängen ärgerlich und sagte , er wolle mir deu
andern Tag Bescheid geben . Ich sprach wieder bei ihm vor , erhielt
von ihm Erlaubniß und zugleich die Auskunft , er sei unrettbar verlo¬
ren . Ich ging in Blackwood 's Wohnung , sah ihn und sagte ihm , wer
ich sei ; er griff nach meiner Hand und hielt sie fest.

. . . Sie hat Sie geschickt — Gott segne sie ! Die arme MarieI " " "

. . Nein, ' "
sagte ich ; . . sie erfnhr . von meinem Kommen erst , nachdem

ich abgereist war . Ich bin hierher gekommen , nm eine Erklärung
über die Art Ihres Fortgehens zu verlangen . " "

. Er richtete sich im Bett mit einem verstörten , überraschten Blick
auf , und sagte :

„ » „ Sie weiß nicht . . . . ? Erklämng . . . . ? Oh Gott ! Mut¬
ter , was hast Du gethan ? Tu bist mein Tod ! Ich hinterließ mei¬
ner Mutter einen Brief , ihn ihr zu geben , er erklärt Alles . " " "
- „ „ „ Sie bekam ihn nicht — Ihre Mutier will keinen haben . Sa¬

gen Sie mir , tvas . enthielt der Brief ?" "

„Er sah mich an , wie Einer , der aus halbem Bewußtsein zurück¬
kommt .

„ „ „ Mutter ! Oh , Mutier ! Mutter !" " "

„ » «Ich bitte Sie inständig , Herr Lieutenant , sagen Sie mir , was
soll ich meiner Schwester

"
sagen , deren Glück Sic zerstört haben — ich

hatte vor , Sie dazu zu zwingen , hätte ich Sie wohlaus angetrofsen —
so aber kann ich nur Sie bitten , dringend bitten , mir Aufschluß
zu geben . "

„ Er sank in sein Bett zurück und murmelte immer : „ „ Oh Mut¬
ter , Mutter ! Arme Marie ! Mutter , du bist der armen Marie
Tod !" "

„ES war mir recht peinlich ; ich konnte sehen, er hatte keine Stunde
mehr zu leben , und doch mußte ich ihn zu einer Erklärung nöthi¬
gen .

„ „ „Noch einmal , Herr Blackwood , bitte ich Sie dringeird , sagen
Sie mir , was der Brief enthielt als eine Erklärung Ihres Be¬
nehmens . " "

„ Er war schon zu weit weg — er konnte nur murmeln . Ich rief
die Leut « herein , und gab ihn : ein Stärkungsmittel , und stand an fei¬
nem Bett , und wartete fast eine halbe Stunde gespannt aus einen

Schimmer von Bewußtsein ; dann schien er wieder in 'S Leben zu kom¬
men , und sah mich an , als wäre ich ein Wildfremder . Ich sah , jetzt
war die einzige Möglichkeit ; frug ihn also zum dritten Mal , was denn
in dem Brief stehe , den er seiner Mutter zurückgelassen habe — ich
sei der Bruder Marien 's . . . .

„ „ . Sie muß mir vergeben — Eie vergeben mir für sie. Ich
mußte ja glauben , sie vergibt mir , bemitleidet mich , nun sie Alles
weiß . " "

„ „ „ Sie weiß nichts — Ihre Mutter will ja keinen Brief für sie
haben . " "

„ „ „Sie sagten Ta « vorhin - nicht so ? Ich sterbe ich weiß r «
- fühl ' -S . Sagen Sie Ihrer Schwester , ich konnte sie nicht Hei¬
mchen — ich habe nie aufgehört , sie zu lieben . "

„ „ „Weßhalb nicht ? lim Gottes willen , sagen Sie mir , oder rl
bricht ihr das Herz ." "

(Fortsetzung folgt .)



Gold gemalt, die so eben zur Besichtigung ausgestellt ist, wird
dem Heidelberger Zuge vorangetragen werden .

Mannheim , 4. Juli . (Mannh . I .) Heute Nachmittag
hat König Ludwig von Bayern auf der Durchreise nach der
Pfalz unsere Stadt passirt .

S Mannheim , 4. Juli . Am 7 . d. wird König Ludwig
von Bayern , der diesen Abend hier nach Edenkoben durchpas-
sirte, mit seinem Bruder , dem Prinzen Karl , dessen Geburis-
tag in dem Hause am Schillerplatz — Eigenthum des Hrn.
Kaufmann Bürck — in welchem der hohe Herr geboren wurde,
zubringen . Das Standbild , welches Sr . Mas . dem König
in diesem Sommer gesetzt werden wird , hat den Guß unserer
Schillerstatue so verzögert , daß er vor August nicht vor
sich gehen kann und zu befürchten steht , daß die auf den 10 .
Novbr. d. I . bestimmte Enthüllung desselben in Frage gestellt
sei. Indessen hat Hr . v. Miller Hoffnung gemacht , daß die
Ciselirung noch rechtzeitig vollendet sein werde , wenn kein Un¬
glücksfall eintrete . Wir hoffen von der Ehrenhaftigkeit des
bewährten Künstlers, daß sein Wort in Erfüllung gehen werde,
bedauern aber , daß in dem Vertrage die rechtzeitige Lieferung
nicht durch die üblichen Konventionalstrafen versichert worden
ist.

Mannheim, 5. Juli . (Manuh . I .) Inder Brücken¬
angelegenheit findet bekanntlich künftigen Montag den
7 . d . die Hauptzusammeukunft der von Bayern und Baden
gemeinschaftlich ernannten Kommissionsmitglieder dahier statt,
nachdem bereits gestern und vorgestern Vorberathungen der
badischen Kommissionsmitglieder gepflogen wurden , deren Re¬
sultat von den durch die Handelskammerund den Gemeinde¬
rath erwählten Kommissionsmitgliedecn diesen Kollegien gestern
mitgetheilt wurde . Hiernach hat man sich badischer Seils da¬
hin geeinigt , daß die Brücke in der Mitte des Rheindammes ,
zunächst der z . Z . dort aufgerickteten Stange , erbaut , und der
Personenbahnhof im östlichen Theile des Schloßgartens,
vom Ende auf der rechten Seite der Terrasse anfangend ( in
der Nähe von Stieler 's Wohnung) längs der Lindenallee
ziehend, 1600 Fuß lang, angelegt werden soll . Der Güter-
vahuhof soll alsdann an dem Freihafen , unter Erweiterung
desselben und mit theilweiser Verlegung des Hafenbassins an
der Bleiche, erbaut werden . Technische Schwierigkeiten sollen
der Verlegung des Personenbahnhofes in den botanischen
Garten im Wege stehen .

* Frankfurt , 4. Juli . (Offizielle Mittheilung
über die Bundestagssitzung vom 3. d . ) Das
Präsidium legte ein Schreiben Sr . Kais. Hoh . des Erzherzogs
Wilhelm von Oesterreich , Gouverneurs der Bundesfestung
Mainz , vor , durch welches Höchstderselbe seinen Dank dafür
auSdrückt, daß der im Bau begriffenen bombensichern Kaserne
in Bastion Erzherzog Karl daselbst der Name „Erzherzog-
Wilhelm- Kaserne " beigelegt worden ist. — Von Württem¬
berg wurde angezeigt, daß der Major Arlt zum Genie - Unter-
dibektor der Bundesfestung Ulm ennannt worden sei. — Baden
erklärte sich bereit , an den bevorstehenden Verhandlungen
wegen Abfassung einer allgemeinen Zivilprozeßordnung durch
einen Kommissär Theil nehmen zu lassen , und der Ausschuß für
Errichtung eines Bundesgerichts machte Vorschläge über den
Zusammentritt und die Aufgabe der für diese Verhandlungen
niederzuscyenden Kommission , über welche in einer spätern
Sitzung adgestimmt werden wird. — Die Bundesversamm¬
lung beschäftigte sich sodann mit Angelegenheiten , welche sich
auf die Verhältnisse der Bundesfestungen und der Bundesgar¬
nison zu Frankfurt bezogen .

* Homburg , 4 . Juli . Wir haben zu unserer gestrige »
telegraphischen Nachricht , den Beschluß der landgräfl. Regie¬
rung über die Spielbank betreffend, ( nach dem „Frkf.
Journ.") noch nachzutragea , daß der Antrag dahin geht, daß
die Aufhebung „bald , ohne den Sturz anderer gleichartiger
Banken abzuwarten", erfolgen solle.

Kassel, 3 . Juli . Einem weitern Plaidoyer der „Kassel .
Ztg." zu Gunsten der verfassungsmäßigen Gesinnung des Mi¬
nisteriums Dehn - Rotfelser entnehmen wir die Ver¬
sicherung des offiziösen Blattes , „daß das Ministerium die
zunächst zusammentretende Versammlung (der Stände) nicht
für eine sä koo berufene ansieht, also auch seine Verpflichtung
anerkennt , dieser so bald als thunlich die zur Ausübung ihres
Steuerbewilligungs - Rechts erforderlichen Vorlagen
zu machen. "

Die „Südd . Ztg ." meldet einen weitern versöhnlichenSchritt
des Ministeriums , darin bestehend , daß der Verkauf der ge¬
pfändeten Gegenstände der Hanauer Steuerverwei¬
gerer , welcher , nachdem er in Hanau nicht zu Stande ge-
kammen , hier bewirkt werden sollte, eingestellt worden ist. Die
Sachen sollen nach Hanau zurückgeschickt werden , da man an¬
nimmt, daß nunmehr freiwillige Steuerzahlung erfolge« werde.

Hanau, 4. Juli . (Fr. I .) Die auf die heutige Kriminal-
gerichtssiyung angesetzte Weiterverhandlung der Sache ge¬
gen Buchdrucker Küchler von Frankfurt wegen Preßver -
gehens (durch ein Flugblatt über die Verfassung von
1831 rc . ) ist wiederholt ausgesetzt worden , wie man hört, in
Folge der Veranlassung der Staatsbehörde, da Verhandlun¬
gen bezüglich der Niederschlagung der Preßprozeffe schweben .

x Koblenz, 4 . Juli . Alle Mittheilungen, welche uns aus
Berlin , und namentlich diejenigen , welche uns aus Abgeord-
neteukreisen zukommen, deuten darauf hin , daß in Betreff des
Militärbudgets ein harter Kampf sich zwischen der Re¬
gierung und dem Abgeordnetenhause entspinnen wird . Biele
Mitglieder dieses letzter » , namentlich der Fortschrittspartei ,
beabsichtigen, in dieser Frage auf eine definitive Erledigung zu
dringen , d . h. den Kern der Frage ins Reine zu bringen durch
Einführung einer zweijährigen Dienstzeit und Festsetzung eines
Armeebudgets , wie es den Bedürfnissen eines auf 160,000
Mann verminderten HeereS angemessen ist , für welches zwar
die jetzige Vermehrung der Regimenterzahl beibehalten werden
könne , dieselbe jedoch auf Cadres zu reduziren wären . Vor¬
läufig und bis zur nähern Ermittlung sollen von dieser Seite
32 Millionen Thaler als Maximum angenommen worden
sei«. Da die Minister , wenn gleich sie zu Koozessioneusich

geneigt zeigen , in eine solche Organisation nicht willigen wer¬
den , so steht , wenn diese Forderungen die Majorität erhalte »,
wie gesagt, ein schwerer Kampf bevor .

Koburg , 1 . Juli . (Goth. Ztg .) In der heutigen Sitzung
des gemeinschaftlichen Landtag » wurde das Militärkon-
skriptions - Gesetz bis zu § . 5 berathen . Zu § . 2 beantragte
die Kommission folgende Einschaltung : „Die Dienstzeit bei
der Fahne währt höchstens 2 Jahre, vergleiche jedoch die hier¬
auf bezügliche» Paragraphen des Gesetzentwurfs 16, 21 und
22"

, uud dem Schlußsatz folgende Fassung zu geben : „Nur
in Kriegszeiten kann aus dringende » Gründen eine Verlänge¬
rung der gesetzlichen Dienstzeit angeordnet werden ;" — hier¬
bei aber an herzogl. Staatsregierung zugleich das Ersuchen
zu richten : „Dieselbe wolle eine Uebereinstimmung der übri¬
ge» deutschen Slaatsregierungen dahin anstreben , daß mög¬
lichst bald eine Abkürzung der Militär-Dienstzeit im Wege der
Gesetzgebung erwirkt werde ." Schließlich wurde die vom
Abg. Albrecht II. beantragte Fassung des Schlutzsatzes dahin
angenommen : „Nur in KriegSzeiteu können die Militär¬
pflichtigen au- dringenden Grünven und lesiglich für die
Dauer der letztem über 6 Jahre 6 Monate im Dienst behalten
werden ."

Hannover , 3 . Juli . (Frkf. I .) Durch k. Proklamation
sind heute (wie schon telegraphisch berichtet) dieStände „ bis
auf Weiteres" vertagt. Die für das Ha ndels gesetz -
buch und die Justizvorlagen niederzesetzten Ausschüssewerden
inzwischen forlarbeiten. In die Kommission zur Prüfung deS
Handelsgesetzbuchs ist v . Bennigsen mit großer Mehrheit
hineingewählt . Auch die in Nürnberg von der Handelsgesetz¬
buchs-Konferenz beschlossenen Zusätze und Abänderungen zur
deutschen Wechselordnung sind heute den Kammern in
Form eines Gesetzentwurfs zur Genehmigung vorgelegt . Es
verlautet, daß die Kammern zur Erledigung der noch rück¬
ständigen Vorlagen im Herbst wieder zusammentreten sollen.
Sie würden übrigens nur bis Anfang Februar 1863 tagen
können , da um diese Zeit dav Manoat dieses Landtages ad«
läuft und Neuwahlen für einen andern Landtag vorgenommen
werden müssen.

Schwerin , 1 . Juli . (H. N.) In diesen Tagen ist nun
auch auf die Querel wegen der Kostenrechnung in dem
Rostocker Hochverrathsprozeß die Entscheidung des
OberappellatloiiSgcrichts zu Rostock über den noch rückstän¬
digen Punkt erfolgt , welcher die Höhe der Verausgabungen
für die Zeugen Hentze, Steinberg u . s. w. betrifft. Darnach
werden von den enormen Summen , welche für diese Zeugen
verausgabt sind , nur einige unbedeutende Beträge von im
Ganzen 68 Thlrn . 46 Sgr . 4 Pf. abgesctzt , Um welche da-
Kriminalkollegium zu Gunsten der Zeugen sich verrechnet hat.
Zusammen mit den in einem früheren Dekret vom Ober¬
appellationsgericht verfügten Moderaturen kommen von der
Kostenrechnung, welche im Ganzen 3992 Thlr. 41 Sgr . 4 Pf.
beträgt , nur ca. 153 Thlr. , also noch nicht voll der 26 . Theil
in Wegfall , wogegen wahrscheinlich ein Theil der Kosten
der Querelinstanz und einige sonstige nachträgliche Kosten
noch in Zugang kommen und den Abzug vielleicht auf
Nichts reduziren werden . Nach Abzug deS auf die Kauf-
leute Schwarz und Bluhme fallenden Anlheils von 763
Thlrn . vertheilt sich die übrige Summe von 3229 Thlrn .
auf die Derurlheillen, wie folgt : Advokat Hane 1030 Thlr . ,
Advokat Moritz Wiggers 497 Thlr. , Ur . ineck . Dorn -
blüth 451 Thlr . , Senator Uterhart 267 Thlr . , Professor
Türk 258 Thlr . , Professor Julius Wiggers 204 Thlr . , vier
andere Verurtheilte ca. 520 Thlr . Bezahlt sind von jenen
3229 Thlrn . , in Folge erekutivischer Beitreibung, 2038 Thlr. ;
es restiren also noch 1191 Thlr . , für deren größeren Theil
die Mehrzahl der Verurtheilten solidarisch haftet und deren
zwaogsmäßigeEinforderung , soweit die solidarische Haft sich
erstreckt , nun wohl gleichfalls bald Nachfolgen wird.

Berlin , 3 . Juli . Der „Nat . -Ztg." zufolge gelangten
die Kommissionen des Abgeordnetenhauses in der Berathuug
des französischen Handelsvertrags gestern zu den Eisen«
zöllen, über welche zunächst eine allgemeine Debatte eröffnet
wurde . Von einer Seite wurde beantragt, die Genehmigung
dieses Theils des Tarifs nur bedingt auszusprechen , und als
Bedingung wurde die Erfüllung der Desiderien der Eisenpro -
duzeulen — Aufhebung der Bergwerksabgabeu, Aufhebung der
Flußzölle , Herabsetzung der Kanalzölle , Zurückführung der
Eisenbahn -Frachtsätze auf den Einpfennigtarif rc. — aufgestellt.
Diesem Antrag traten einige Mitglieder au- den Ostseepro¬
vinzen mit dem Antrag auf eine Resolution gegenüber , durch
welche die Regierung aufgefordert werden soll, auf weitere
Ermäßigung der Eisenzölle hinzuwirken , welche verhältuiß-
mäßig die höchsten des ganzen Tarifs seien und eine schwere
Last für die östlichen Provinzen, die Ausschließung derselben
von lebendiger industrieller Entwicklung und vom rationellen
Fortschritt der Landwirthschafk aufrecht erhielten . Ein dritter
Antrag wollte unbedingte Genehmigung und Ueberweisung
„ der die Kommunitationsmittel betreffenden Punkte der Pe¬
tition der Bevollmächtigten der zollvereinsländischen Eisen¬
industrie" au die Regierung zur Berücksichtigung. Endlich
sprechen mehrere Redner für einfache Genehmigung des Ta¬
rifs, ohne Phrase. Die Regierung legte ihren Standpunkt in
der Eisenzoll-Frage ausführlich dar und wies nach, daß sie ge¬
rade in dieser Frage mit großer Rücksichtsnahme auf die Pro«
duzentcuintereffen verfahren sei. Zahlreiche Beschwerden über
die Handhabung der Bergwerkspolizeirö. wurden besprochen,
auch beantragt, unter Genehmigung des Tarifs, die das Ei¬
senbahnwesen betreffenden Punkte jener Petition der Kom¬
mission für Handel und Gewerbe zu gründlicher Erörterung
zu überweisen. Die allgemeine Debatte wurde in der fünf¬
stündigen Sitzung nicht zu Ende geführt . UebrigenS ist nicht
zu zweifeln, daß die Genehmigungdes Tarifs ohne Bedingun¬
gen eine große Majorität erhalten wird .

* Berlin , 3. Juli . Der „Köln . Ztg." zufolge wird der
französische Unterhändler wege.n deS Handelsvertrag-, Hr.
de Clercq , wie man- hört , zum . 5. oder 6 . Juli
hier in Berlin zurückerwartet . Man bringt die- mit
der etwaigen Unterzeichnung des Vertrag- in Verbin¬

dung . In Paris hofft man , daß die Unterzeichnung
vielleicht lchon um d e Mitte des Monats durch Preuße»
und Frankreich mit Offenhaltung des Protokolls erfolge»
könnte. Der hiesige französische Gesandte , Hr . Latour d'Au-
vergne , will seine Sommerferien in Vichy zubringen , hat aber
wegen der erwarteten Unterzeichnung seine Abreise ver¬
schoben . Was die Münchener Konferenz angeht , so ist
eine Einigung zwischen den Theiluehmern , wie versichert wird,
weder über die Ablehnung noch über die bedingte Annahme
zu Stande gekommen. Ein mittelstaatlicher Diplomat gestand
vor einigen Tagen , daß man schwerlich so bald in der Lage
sein werde, Preußen eine wohlformulirteAntwort zugcheu zu
lassen. — Die Interpellation des Abg . v. Sybel wegen
Kurheffens sollte heute in der Fraklionssitzung deS linken
Zentrums berathen werden . — Am 1 . d. wurden hier
zwei Preßprozesse verhandelt , darunter auch der
gegen die ungefähr vor einem halben Jahr erschienene Schrift
des Hrn. v. Sch weitzer auS Frankfurt, die sich so sehr ge¬
gen die preußische Führung ausspricht : „Zur deutschen
Frage." Dabei wurde die Ocffenllichkeit ausgeschlossen. Die
Schrift wurde vernichtet. In diesem Monat werden noch
zwölf Prozesse allein in Berlin verhandelt . Auch die Proviu -
zialpreffe hat reichlich mit Prozessen zu schaffen .

6 . 8. Wien , 3 . Juli . In der Fortsetzung der Verhand¬
lungen des Abgeordnetenhauses ( s . heutige Beil.) er-
wieberte Minister v . Plener mit einigen Worten : Er be¬
greife nicht , wie. man die Steuecerhöhungen ihm zum Vorwurf
machen könne , welche doch durch das dringende Bedürfniß des
Staats erfordert werden . Skene protestirt dagegen , daß er
sich um das Finanzministerium bewerbe ; wenn der Finanz¬
minister alle seine Gegner als Kandidaten für diesen Posten
aufstclle, so werde er eine lange Reihe haben. Er wollre nur
den Minister bewegen, mit einer präzisen Erklärung über seine
Plane hervorzutreten . Dies sei nicht geschehen . Der Juci-
denzfall ist geschloffen . Tasche ! ergreift als Berichterstatter
das Wort und bemerkt, daß er nichts zu sagen habe, da die
bisherigen Redner eigentlich nicht zur Sache gesprochen hätten.
(Allgemeine Heiterkeit.) Die bekannten Wünsche des Aus¬
schusses ( rasche Reorganisationdes Finanzministeriums ) wer¬
den darauf angenommen und darauf der ganze Etat auch in
dritter Lesung. Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist
der Ausschußbericht über die direkten Steuern . Im
Allgemeinen berichtigt hier der Ausschuß einige Ansätze bei der
Realsteuer und stellt auch den Grundsatz auf, daß die Cou -
ponssteuer mit 5 Mill. in das Erträgniß der Einkom¬
mensteuer einbezogen werde, da sie in der That eine Steuer
sei. Demnach stellt sich das Erträgniß der Realsteuer auf
81,56I,018fl. , der Personalsteuer auf 26,829,100 fl. und der
direkten Steuern der Militärgrenze auf 2,214,700 fl. , also
nicht auf 105,640,400 fl., wie nach der Fiuanzvorlage, sondern
auf 110,604 .818 fl. , in welchem Betrage der AüSschuß die
Erhebung der direkten Sieueru zu genehmigen beantragt.
Graf Khuenburg bestreitet die Kompetenz des Hauses zur
Genehmigung und will einfach die Steuersumme festgestellt
wissen . Minister v. Plen er erhebt sich bei der Unter«
stützungsfrage für den Antrag , und macht darauf aufmerk¬
sam , daß die Steuerausschreibung nicht auf .Grundlage
des Art . XIII . der Verfassung , welcher eine Verant¬
wortlichkeit der Regierung , und somit eine Genehmi¬
gung des NeichSraths in sich schließt , sondern einfach auf
Grundlage des Art . X . der Verfassung erfolgte. Berichter¬
statter Demel venheidigt in energischer Rede die Kompetenz
des Hauses . Bei der Abstimmung wird der Antrag deS Gra¬
fen Khuenburg abgelehal , der deS Ausschusses angenommen .
Der Ausschuß spricht noch folgende Anträge uud Wünsche
aus : a) In Berücksichtigung der Verhältnisse sei die Bera -
thung der Grundsteuer - Reform für diese Reichsralhssession
nicht zu empfehlen (angenommen ) ; b) in Betreff der Ge¬
bäudesteuer wird aus gleichen Gründen eine Reform nicht
empfohlen , jedoch die Ansicht ausgesprochen, daß es im allge¬
meinen Interesse sei , die gegenwärtig gesetzlich bestehend «
Dauer der Steuerfreiheit bezüglich der Hauszins- Steuer bei
Neubauten , Zu- uud Umbaute » iu Städten , wo diese Steuer
besteht , zu erweitern . Es möge demnach gleichmäßig für alle
Orte, wo die Hauszius-Steuer besteht , die Befreiung von der¬
selben , und zwar bei Neubauten für 15 Jahre, bei Zu- uud
Umbauten für 12Jahrebestimmt, und dabei der Grundsatz festge-
haltcn werden , daß die Befreiung von der HauSzins-Steuer nicht
auch die Befreiung von den entsprechenden Landes « und Kom¬
munalbeiträgen in sich schließe . Außerdem wird beantragt,
die Befreiung von der Hausklaffensteuec auch den Bewoh¬
nern des Flachlandes für Neu - und Umbauten , jedoch nur in
Fällen der Zerstörung durch Elemeutarereigniffe , zuzuwendeu .

Belgien .
Brüssel , 3. Juli . (Frkf. I .) König Leopold wurde

heute wieder, aber erfolglos , operirt . Er leidet außerordent¬
lich , so daß morgen vr . Civiale «ine abermalige Operation
für nothwendig erachtet.

Türkei.
* Ragusa , 28. Juni . Der „Douau -Ztg. " geht aus guter

Quelle folgender Privatbericht zu : Am 26. hat ein hartnäcki¬
ger Kampf zwischen Derwisch Pascha und den Monte¬
negrinern zu Kila Dirndine stattgefundcn , welcher zum
größten Nachtheil der Letzteren endigte. Unter den Gefalle¬
nen befindet sich Jowan Wasiliew , das Oberhaupt vo« Ban«
jani. Derwisch Pascha steht zwischen Grahowo und Banjaui.

Großbritannien.
** London , 3. Juli . In Bezug auf die Vermählung

der Prinzessin Alice mit dem Prinzen Ludwig von
Hessen erfährt man nachträglich Folgendes : Die Königin ,
welche nur mit Mühe bewogen werden konnte, ihren Kindern,
Hofdamen und den andern zum Hofe gehörende« Personen j«
gestatten, daß sie für diesen einen Tag die Trauer ableÄen,
erschien selbst in der Kapelle schwarz von Kopf bis Fuß,
nahm nicht einmal am Hochzeitsmahle Theil , u»d zog sich
unmittelbar nach der kirchlichen Feier in ihre Gem- ch« zurück ,
wohin ihr Niemand folgen durfte . Erst später «H,eu sie



wieder im Familienkreise auf einen Augenbliik, um von denNeuvermählten Abschied zu nehmen . Ihr Zustand stößt all¬gemeine Theilnahme ein , venu sie scheint sich mit jedem Tagetiefer in de» Schmerz um den verlorenen Gatten hineinzu¬leben und gegen alles Andere gleichgiltiger zu werden.
Amerika.* Re «-B »rk, 21 . Juni. Die vor Richmond stehendeArmee M ' Clellan 's ist durch das unter General M'Do-well stehende Armeekorps verstärkt worden. Die Witterungist schön , und die Straßen in Virginieu sind fest. GeneralMorgan von der Uuionsarmee meldet dem Kriegsministeriumunter dem 18. d. , daß er an diesem Tage aufCumberlandGap losgerückt und dieses besetzt habe, nachdem es 4 Stundenvor seiner Ankunft von den Südlichen geräumt worden war.Eumperland Gap ist ein Paß in den Cumberland-Bergen , aufdem Punkte, wo die Grenzen der Staaten Virginieu , Kentuckyund Tennessee sich berühren . Ein Telegramm , dem zufolgedie Hauptstadt von Arkansas , LittIe Rock , von dem Unionö-general Curtis besetzt worden sein sollte, ist unbegründet. Diegenannte Stadt befand sich noch immer im Besitze der Süd¬lichen . Ueber die Bewegungen Beauregard ' s fehlen ver¬läßliche Berichte. BickSburg hält bis zur Stunde gegendie Angriffe des Unionsgeschwaders tapfer Stand. Die Süd¬lichen erklären , die Stadt bis zum Aeußersten vertheidigen zuwollen. Die unionistische Bombenflotte ist von Neu-Orleansnach Vicköburg abgegangen.

In BetreffMeriko' s wird aus Neu - Iork vom 21 . v.M . gemeldet: „Den neuesten , hier eiugetroffenen Berichtenzufolge ist die Straße von Vera -Cruz nach Orizaba frei, sodaß die in letzterem Orte stehenden FranzosenProviant an sichziehen konnten."
Bera -Cruz. Der „Köln. Ztg . " ist von einem in Mexikolebenden Deutschen eine Ueberficht über die politischeund militärische Lage zugegangen, wie diese sich demunbefangenen Auge zu Ende des Monats Mai in Mexikozeigte. Nach diesem Berichte hatten die Mexikaner bei denEumbres den aurückenden Franzosen nur schwache Gegenwehrgeleistet , weil sie dort ihre Reiterei nicht benützen konnten .Man ließ Lorencez ungestört bis vor Puebla gelangen , woZaragoza Alles eingerichtet hatte, um ihnen zu zeigen, wie übelsie von ihren guten Freunden berathen seien. Die Mexikanerhatte » die Höhen nördlich von Puebla mit Infanterie undeinigen Batterien besetzt ; der Unke Flügel , das Zentrum vorder Stadt und der rechte Flügel bestanden meistens aus Rei¬terei. Di« Reserve stand in der Stadt. Der Angriff begannam 5. Mai auf dem linken Flügel mit den Zuaven. Viermalstürmten diese an mit ihrer ganzen Heftigkeit, und eben so oftwurden sie mit großem Verluste zurückgewvrfeu . Ts warkeine Vertheidigung hinter Schanzen , sondern ein KampfMann gegen Man». Die nach der Ebene gedrängte fran¬zösische Infanterie erlitt durch die Kavallerie großen Verlust,eine Anzahl Zuaven wurde gefangen , mehrere gezogeneKanonen erbeutet , und gegen tausend Tobte und Verwundetedeckten die Wahlstatt. Die Mexikaner waren Meister deSSchlachtfeldes, nicht, weil sie mit Uebermachl gekämpft hatten— die Stärke war ungefähr von beiden Seiten gleich — ,sondern weil die Franzosen glaubten, man würde nicht wagen,ihnen zu widerstehen . Es geht dies daraus hervor , daß sienicht einmal die nöihigcn Patrone» zur Hand hatten , sondernnur sechs Stück per Mann , und als diese verschossen waren ,mußten auf dem Schlachtfeld? neue gemacht werden! EinigeTage vor dieser Schlacht wollte sich der bekannte reaktionäreAnführer Marquez mit seinem kleinen Korps mit den Fran¬zosen vereinigen , wurde aber von dem liberalen Chef Cara-vajal eingeholt und geschlagen , so daß er vor Puebla nicht zu¬gegen war.

An ein Vorgehen der Franzosen war nicht mehr zu denken ;sie kehrten daher »ach der Seite, von wo sie gekommen , zurück,fortwährend beunruhigt und mit Verlust eines Theiles desTrainS. Erst in Orizaba machten sie Halt und verschanztensich . Nach den Zeitungsberichten hatten sie dreißig Wagenmit Verwundeten mitgenommen; die Mehrzahl der französi¬schen Verwundeten wurde jedoch von den Mexikanern in denSpitälern von Puebla untergebracht , wo ihre Behandlung sogut ist , daß sie bereits mehrmals öffentlich ihren Dank aus-spracheu. Die Stimmung der französischen Soldaten ist sehrgereizt gegen die Bevollmächtigten und mehr noch gegen Al-monte und die übrigen Reaktionäre, welche sich zu den Fran¬zosen schlugen . Die mexikanische Armee , welche mit der Haupt¬macht nicht sogleich folgen konnte , rückte später nach und istjetzt stark genug, um trotz ihrer festen Stellung die Franzose«anzugreife». General Douay mit einer kleinen Verstärkungvon 300 Mann ist noch in Bera - Cruz , sowie ein großerTransport von Lebensmittelnund Kriegsmaterial , welcher durch700 Marinesvldaten eskortirt werden sollte . Diese Verstärkungist zu unbedeutend , als daß sie die schwierige Lage Lorencez'in Orizaba ändern könnte ; denn General Zaragoza hat jetzt12,000 Mann zum Angriff bereit und eine starke Reserve.Alle Proklamationen Almonte's , alle Manifeste von Sa-ligny, worin er das Land zu beglücken verspricht , bleiben er¬folglos , ja , sie werden durch die Presse selbst, durch die imLande ansäßigen Franzosen im bittersten Ton angegriffen undWiderlegt . Die reaktionäre Partei , die um jeden Preis ansRuder möchte , besteht aus hoher Geistlichkeit und Mönche»mit ihrem geringen Anhang und aus Räuberbanden , dieunter einer politischen Fahne ihr Handwerk treiben. Die Na¬tion im Großen und Ganzen hängt an der Verfassung, welcheihre Vertreter entworfen und auSgeführt haben , sowie an derRegierung, die das Volk gewählt hat. Der Koagreß, welcherim Mai Sitzung hielt , hat in einem sehr ruhig gehaltenenManifest au die Nation die Lage des Landes auseinander ge¬setzt, darauf vvu neuem der Negierung, „welche das Vertrauendes Volkes genieße " , unbeschränkte Gewalt bis zur nächste»Sitzung ( Oktober) ertheilt und sich aufgelöst . In dieser Maß¬regel deS Gesetzgeb. Körpers war Einstimmigkeit, obgleichnicht alle seine Mitglieder der Fortschrittspartei angehörr».Ebenso zeichnete sich in zwei Treffen General Negrete mit sei.»em Regiment vor Allen aus, wiewohl er bis im Dezember

die Partei Miramon 's verfochten hatte und Amnestieverlangte,um für die Unabhängigkeit seines Vaterlandes kämpfen zukönnen. Alle Parteirücksichteu sind also vor der Gefahr deSgemeinsamen Vaterlandes gewichen . Mehrere Generale , diefrüher für die Reaktion fochten , jetzt aber mit Entschiedenheitzur Vertheidigung des Landes beitragen, erhielten dringendeEinladungen und Versprechungen von Almvnte , die sie mitIndignation zurückwiesen und sein Auftreten als „den schwär¬zesten Verrath" am Vaterland brandmarken .

Vermischte Nachrichte «.- Karlsruhe , 5. Juli . ES haben sich bis jetzt 716 SchweizerSchützen zur Theilnahme an dem deutschen Schützenfeste angemeldet.Der Extrazug , der sie nach Frankfurt bringen wird , geht nächstenSamstag 12. d. in Zürich ab um 5 Uhr , in Basel um 7 Uhr55 Min . Morgens . Ankunft in Karlsruhe 12 Uhr 26 Min . Hiersoll ein Aufmthalt von 19 Minuten standfinden.
Karlsruhe , 5. Juli . (Rheinische Kunstausstel¬lung . VII.) Es würde — wie bereits im Eingang gesagt — zu weitführen , die noch

'
übrigen Genrebilder speziell auszuführen ; größtentheilshat dies auch unser »Führer " bereits schon gethan , und wenn wir auchda, wo er wirklich Kritik übt, uns ihm gern und in den meisten Fällenanschließen, so will un » doch bedünkrn , er habe mehr die Bilder er¬zählt , als beurtheilt ; er habe zu oft weniger die künstlerischeLeistung , als die Ide e besprochen . Und Jenes scheint doch mehr un¬serer Aufgabe zu entsprechen , und wird darum hier wichtiger, denndiese wissen wir uns doch wohl am End« selbst herauszufinden . Wirsind ganz damit einverstanden : „der Maler soll nicht bloS ein Kol orist ,sondern auch ein Poet sein"

, — aber es kommt doch nach unserer Ansichtbei der Darstellung ganz außerordentlich viel , ja das Meiste darauf an ,wie der Künstler seine Idee verarbeitet , welchen Grad von künst¬lerischer Leistungsfähigkeit er dokumentirt. Man kann hier freilich vonverschiedenem Standpunkte ausgehen ; doch glauben wir kaum zu irren ,wenn wir annehmen , unfern Lesern sei besser damit gedient, wenn wirmehr auf das Letztere eingehen , wenngleich eine vollkommen erschöpfendeZergliederung weder wünschenSwerlhnoch thuulich sein kann.In den Naumann '
schen Bildern Nr . 9 und 376 sind die alten köst¬lichen Kauze sehr zu loben, das letztere Bild wohl etwas hart , aber beidewohlverstanden, mit Humor und Nalunvahrheit auSgeführt. Körle 'SNr . 14 ein gcmüthlich Bild von schönem Eindruck ; der behagliche Altean seinem sonnig einsamen Platze ; Architekmr und Vegetation gut behan¬delt. Seine Nr . 15 eine lieblich « Kleinigkeit. Hecke! (Nr. 22) gut inFarbe und Ausdruck. Canton (Nr. 313) sehr gut in Formen undFarbe , aber stumpf, besonder « die Architektur. Nr . 26, Wolfhagen , dasMädchen unbedeutend, doch gut in Farbe, namentlich die obere Parthie imHalbschatten. Nr . 23 , Marie ». Rouvroy , sehr naiv ausgefaßt,gut und mit Feinheit dargestellt . Delehaye , Nr . 68 ; die Waffen¬stücke sehr gut, auch die Figuren , in Beziehung auf Farbe und Ausfüh¬rung , letztere aber ohne weitere Bedeutung. Dessen Nr. 69, weit minderansprechend . Nr . 70 , Linnig , mit seiner sonderbaren Devise ; dieKomposition der Figuren nicht glücklich , von konventiell schwerem , trü¬bem Kolorit , namentlich in den Baumen . Nr . 76 , Nied mann , dieStimmung im Ganzen gut und in Harmonie , das Kolorit jedochetwas trüb , die Geräthschasten der Küche vortrefflich . Haß « leer ,Nr . 88, sehr sein behandelte Stoff «, di« goldgestickte AtlaSrobe vorzüglich,das Ganze in Perspektive und Lichtwirkung gut , die Behandlung desMarmvrkamins vielleicht etwas zu geleckt. Dessen Nr. 89 , in ähnlicherWeise behandelt, jedoch von minderm Werth in der Ausführung . Nr . 93,Engelmann ; Nr . 106, Grüowald ; Nr. 107, Ludwig ; Nr . 109,Schmidt ; Nr . 113, Schröder ; Nr . 123, Joly ; Nr . 133, Lach¬nit ; Nr. 165 , Striekel ; — die Blondine sehr ansprechend — Nr .170 , Seelos ; Nr. 244, Käppis ; Nr. 300 , Quaglio ; Nr . 342,Bach ; Nr . 348 , Bethke ; Nr. 362 , Octavie Fleury » sind Bilder ,die zu den bessern der Ausstellung gehören. In der Idee meist glücklich ,sind sie von durchweg guter Ausführung , und oft von bedeutender Wir¬kung ; sowie auch die kleinern Bilder Nr. 363 und 364 von Elise De S -roch es . Bedeutender in Konzeption , harmonischemKolorit und tech¬nisch sehr tüchtiger Ausführung sind Nr. 140, Brion 's, und Nr . 255 ,Fay 's Bilder. Beide behandeln ähnlicheGegenstände und , wie unsscheint , mit säst gleicher Bravour , beide im Charakter ihrer Gegenstände.Die Figuren sind sehr ausdrucksvoll — Fay 's Italienerin jedoch ausge¬nommen.

Eine komisch- ernste Wirkung macht aus uns der ehrbar« Schneider¬meister in Uniform (Nr . 178) von S cham s . Dir Anordnung ist glück¬lich , die Verlhcilung des Lichtes gut und die Ausführung sehr lobenS-werth . Das wohl hauptsächlich der Stoffe wegen (AllaSkleid , Vor¬hänge rc.) gemalte Bild Nr. 200 v. Geyer hat außerdem wenig Be¬deutendes. Nr . 201, B « de ' S Knaben mit den goldenen Sternlein findsehr schön in der Komposition, zart, und doch effektvoll auSgeführt. Kürz¬lich kamen noch 2 Bilder zur Ausstellung, die hier erwähnt zu werden ver¬dienen : Nr . 389, Wagner ' S »Kunstjünger - hat uns minder gefallen,als sein Nr . 220, das Kolorit und die Lichtwirkungim Ganzen jedoch sindgut ; der „Kunstjünger - und der an ihn sich lehnende Knabe sehr gutmodellirt und in der Farbe ; der »Akt- aber könnte ansprechender behan¬delt sein . Nr . 391, Hagar in der Wüste, von v. Wurmb in München .In kleinem Rahmen bedeutendeWirkung. Der — uns bis jetzt unbe¬kannte — Künstler muß historische Bilder in größer» Dimensionen zumalen gewohnt sein .
* Baden , 5. Juli . In dem bereits erwähnten großen Konzert ,welches nächsten Montag 7. d. in den neuen Sälen des Konversations -Hauses zum Besten deS hiesigen evang . - protestantischen Kir -chenbaurS staitfinden wird, werden folgende Nummern zur Auffüh¬rung kommen: 1 ) Symphonie in O-Aoli von Beethoven, vorgetragenvom Orchester des Mannheimer Hoftheaters, unter Leitung deS Hrn . Hos-kapellmeisters V. Lachnrr ; 2) » Adelaide - , von Beethoven, vorgetragenvon Fräul . Orwil ; 3) „ Souvenir cke 6uill . lell " , Fantaisie von B .Coßmann , vorgetragen von Hrn - B. Coßmann ; 4) »DeS Sängers Fluch"von Uhland , vvrgetragen von Frau Niemann -Seebach ; 5) „k> nl«isiecsprice " von Vicuxtemps, vorgetragen von Hrn . Hugo Heermann ; 6)Lieder von F . Hiüer, vorgetragen von Frln . Orwil ; 7) , ,l.e reve undtu tisnse ckes Szslpdeo" von Gvdesroid , vorgetragen von Frln .Heermann ;8) «Zwanzig, dreißig, vierzig-, vorgetragen von Frau Niemann -See-bach ; 9) „ ksntsisie libre "

, vorgetragen von Hrn . Kapellmeister Ferd.Hitler ; 10) Ouvertüre von Weber, auSgeführt vom Orchester des Mann¬heimer HoftheaterS, unter Leitung des Hrn . HoikapcllmeisterSV. Lachner.Ansang Abends 8 Uhr. Nach dem Konzert geht ein Ertrazug nachRastatt und Karlsruhe ab.
- Stuttgart , 5- Juli , Da « vielgenannte groß« historisch « Ge»

mälde »Die Schlacht von Salamis " von W. v. Kaulbach ist für dashiesige Museum erworben worden und wird nächsten » hier eintreffen.— Deutsche » Schützenfest . Wir geben im Nachfolgenden(nach dem »Frkf. Z>") eineUebersicht der bis vor einigen Tagen in Frank¬furt eingelauseneu wesentlichsten Ehrengaben , welche jedoch keinenAnspruch aus Vollständigkeitmacht. E« sandte zum Fest« :Frankfurt : Stadtpreis 1750 fl. ; Turnverein 3 Stutze » ; Turnge -mrinde 1 Stutzen mit werthvollemDiplom ; von einer ungenannte » Ge¬sellschaft zu zwei Preisen 2000 fi. ; Bürgerverein, «in silberne« Besteck,Werth 400 fl. ; J . G . Strauß , ein Lelgemätd« von Mrrrlt , an « demJahr 1681 ; F . A. Fleischmann, Pseisengestrkk mit Stickereien verziert,fammt Pfeifen 'und Zubehör , Werth 40 fl . ; Urschützen, silbernes Becken ,gefüllt mit 25 Dukaten ; Gesellschaft zur Verbreitung nützlicher Volks¬und Jugendschristen, B . Auerbach'- Schriften ; Sachsenhäuser Vereinaus dem Ueberschuß des WaldsestcS , Göthe'S sämmtliche Werke ; Kollegzur sittlichenEntrüstung , ein BierglaS mit silbernem Deckel ; Liederkranz,Pokal , Werth 400 fl. ; verbündete Männer -Gesangvereine, 1 silbernenPokal , 1 goldene Ankeruhr, 1 Ordonnanzstutzen, 1 silbernes Besteck und 1silberne Dose , im Gesamrntwerth von 350 fl. ; J . D . Sauerländer , Buch¬händler, Prachtausgabe von F . Rückert 'S Liebessrühling; H . Keller,Buchhändler , Schilleralbum , Prachtband ; Burghold, 500 Cigarren ; W.Hohenemjer , 6 silberne Eßlöffel ; I . B. Jacquet , ein Trinkhorn ; AlbertMahlau , Bilder aus dem Jägerleben , Prachtausgabe ; Festkomitee 300silberne Becher ; vr . S . Müller , Aatagan mit Silber , Antique ; Frank¬furter Verein, Göthe'S sämmtlicheWerke ; Kegelklubb ans dem Klapper -selb, 1 goldener Chronometer, im Werth von 250fl . ; Vogelsang, 1 großenGlaspokal ; Frankfurter sreiwilligeS Scharfschützenkorps , Dutzend sil¬berne Eßlöffel mit Vorleglöffelec .
Ferner sandte Stuttgart : 1 silbernen Pokal, Werth 58 fl. ; 1 silbernenBecher , Werth 30 fl. ; 1 silbernen Zuckerbecher, Werth 25 fl. ; 1 silberneSchnupftabaksdose, Werth 25 fl. ; 1 goldene Ankeruhr mit Schlüssel,Werth 77 fl. ; ' / , Dutzend silberne Lössel, Werth 42 fl. ; 1 silbernen Bor -legelössel , Werth 25 fl. ; einen Pokal der Stadt Stuttgart , Werth 100 fl.Büchsen sandten bis jetzt die Orte Ulm (Schützenverein) , Bern (deut¬scher Hilssverein ) , Winterthur (dortige Deutsche) , Zürich (2 Feldstutzenvon dortigen Deutschen) , Biedenkopf, La-Chaux-de-sonds (GesellschaftFrohsinn ) , Lörrach, Wiesbaden (Schützenverein), Oldenburg (Bezirks-Schützenbund) , Gotha ( Mschützengesellschaft ) , Genf (Gesellschaft Ger¬mania ), St . Gallen ( dortige Deutsche ), Dornstadt (Stutzen) , Obern -dors, Hannover (Doppelflinte mit Jagdtasche, Pulver - und Schrothorn ) ,Fulda , Lahr, Liverpool, Konstanz, Kobnrg (Revolverbüchse vom National -verein) . — Pistolen die Orte Wiesbaden (Schießgeselljchast ) , Hanau( Schützengeseüschast , 2 Scheibenpistolrn in Etui im Werth von 200 fl.) .— Revolver : Schweinsurt. — Hirschsänger : Pari « (deutsche Turner )und Solingen .

Pokale , Becher , Humpen und Trinkhörner find eingelaufen von Zürich(dortige Deutsche ) , Lörrach , Höchst (Kranzschützen ), Gotha (von, gestaut »schuß sür dar Schützensest daselbst 1861, 2 silbern« und 1 vergoldeterBecher vom Schützenverein, ein großer silberner, innen vergoldeterRömermit einer Hirschgruppe) , St . Gallen (dortige Deutsch «) , Waldshut ,Grünstadt , Wolsenbüttel, St . Goarshausen (Hr. PH. Adam) , Landstuhl,Eisleben , Speyer , Düsseldorf, Annaberg (Anton Oeser) , Vor- felde, Dres .
'

den (1 goldener Becher von zwölf Schützen ) , Osnabrück , Göppingen ,Lindau , Nürnberg (silberner Pokal im Werth« von 300 fl.) , Kempten( I silbernes Trinkhorn in Form eines GemskopseS , der auch als Jagd -trrbut zum Aushängen an die Wand geeignet ist, eme. vorzüglichfeine undoriginelle Arbeit) , London (der größte Pokal, welcher vorhanden ist, 1 >/ ,Fuß hoch in Schalensorm, von Gebr. Hayn) , Kobnrg (ein silberne« Trink -horn vom Nationalverein ) , Jsny und Heilbronn. Das reich« GeschenkdeS Herrn Peter Brückmann aus letztgenannterStickt verdient eine be¬sondere Beachtung . Es ist tin kunstvoll gearbeiteterPokal ans Silber ,in der Höhe von 9Vr", hervorgegangen aus der rühmlichst bekanntenFabrik gleichen Namens .
Den zur Füllung dieser Trinkgeschirre nöthigen Wein lieferten bis jetztdie Orte Zell in der Rhempsalz, Zweibrücken , Endingen, Rhodt, Neustadta . d. H ., Oppenheim , Freiburg und Weinheim.Von den weiter bereits eingelaufenen Geschenken heben wir nur nochhervor : da« in der Schlacht bei Eckernsörde eroberte Szepter »Chri¬stians VIII . " ; ein Notizbuch, dessenDeckel au« demHolze »Christians Vlll . ",verfertigt ist , beide vom Schützenverein in Gotha geschenkt; da« Her.mannSdenkmal aus Silber , Gold und Bronze komponirt, von Schützen-freunden zu Hanau ; ein sehr geschmackvoller, mit zahlreichen Allegorisi-rungen versehener Blumentisch von Gußeisen von Damen aus Ahlenein Cigarrenbecher, einen aus Holz geschnitzten Teufel darstellend, und«ine Wanduhr aus Neustadt im badischen Schwarzwald mit einem Por -zellangemäld«, Germania auf der Wacht am Rhein .Der Gesammtwerth der eingelausene » und noch zu erwartenden Gabendürste, die bedeutenden Geldpreise von Frankfurt und außerhalb zuge-rechnet, mit sl. 40,000 —50,000 nicht zu hoch angeschlagen sein.— Frankfurt , 4. Juli . (Frkf. I .) Gestern ist das Trink -Horn , welche« der Rationalverein als Ehrengabe znm deutschenSchützenfestebestimmt hat, von Berlin »»gekommen. E« ist ein Meister¬stück der Ciselirknnst und au« der Wrrkstätteder Hosgoldschmiede Sy undWagner in Berlin hervorgegangen. Den Fuß bildet ein« mächtige deut¬sch« Eiche , in deren Schatten Kaiser Friedrich I., der Rothbart , verzguberschläft; in den Aesten der Eiche krächzen die Raben. Dem Kaiser nahen,um ihn zu wecken, ein Schütze und Turner , beide in Ordonnanztracht .Die abgestumpften Aeste der Eiche find benützt , das Horn festzuhaltcn.Auf dem vorder» Medaillon steht die Widmung des Nationalvereins ;auf dem an der rechten Seite ist die Wartburg, aus dem an der linken einBild der Feste Koburg , aus dem hintern endlich die Paulskirche. DieGravirung dieser Bilder ist so künstlerisch, daß man sie für Photographienzu halten versucht wird. Aus dem Deckel steht eine Statuette der Ger¬mania , im vollen KrönungSornate , in der linken den Rcichsschild haltend ,in der Rechten das Schwert als wie zum Angriffe gezückt. Sehr geschmack¬voll ist das Metall behandelt; die den untern Theil de« Fußes undHornes zierenden Ornamente sind srei gearbeitet , erhaben aufgelegt undvon reicher Vergoldung . Der Körper des HorneS ist von polirtem Silber ;die übrigen Theile sind malt gehalten. Die sämmtliche » Figuren findvon lichtgrau vrydirtrm Silber . Das Trinkhorn repräsentirt einen Werthvon 550 Thalem .

— Die heute (5.) fälligen Briefe aus Pari- «nd Berlinfind anSgebliebea. — D . Red.

Verantwortlicher Redakteur :
de. I . Hm». Kroenlrin.



Z .l.865. Darmstadt .

Bekanntmachung.
Während der Dauer des deutschen Schützenfestes zu Frankfurt a. M. vom

13 . bis einschl . 19 . Juli l . I . werden nachstehende Ertrafahrten mit Wagen
aller Klaffen und zu den gewöhnlichen Fahrpreisen — Retour- Billete mit
eintägiger Giltigkeit inbegriffen — täglich abgefertigt .
I . In der Richtung nach Frankfurt . II . In der Richtung von Frankfurt .

KWE
L .l.853 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die PostkurSkarte des Großherzog-
thumS für den laufenden Sommer¬
dienst betreffend.

In den nächsten Tagen wird die bei diesseitiger Ver¬
waltung gefertigte PostknrSknrte für den lau¬
fenden Sommerdienst zur Ausgabe kommen ,
worin sämmtliche inländische und die damit in un¬
mittelbarer Verbindung stehenden ausländischen Post¬
kurse , mit Angabe der Aukuusts - und Abgangszeiten
und mit der Bezeichnung, ob sie zur Brief - oder Fahr¬
postbeförderung dienen, im Zusammenhänge darge¬
stellt find.

Diejenigen Personen , welche Abdrücke davon , die
Karte zu 12Kreuzer , zu erhalten wünschen, wollen ihre
Bestellungen darauf in thunlichster Bälde bei der
nächstgelegenen großh. Poststelle abgeben. Verspätete
Bestellungen können nur dann berücksichtigt werden,
wenn noch Borrath vorhanden ist .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1862.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Schneider .

Z .l.857 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Am Montag den 7. l . MtS . wird nach Beendi¬

gung des zum Besten des evangelischen Kirchenbaues
zu Baden stattsindenden Concertes Abends 10 ^ Uhr
rin Extrazug von Baden nach Karlsruhe mit An¬
halten an allen Stationen , wohin Reisende vorhanden
sind, abgefertigt werden.

Karlsruhe , den 5. Juli 1862 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Schneider .

Z .l.850 . Baden .

Gin Luftballon ,
verfertigt au» feinem Seidenzeug , welcher 42 ' im
Durchmesser, 70 ' in der Höhe , und Platz für 4 Per¬
sonen hat , ist zu verkaufte « .

Luch ist Unterzeichneter erbötig. mit Kausliebhabrrn
eine Probefahrt zu unternehmen .

Nähere» bei
LH . WerzluLL « ,

Photograph in Baden .

Z .l.607. M an u h e im .

Med i^u8tr8liev ).
Gut beleumundete ledige Schäfer und Bauern finden

mit Vorschuß der See -Ueberfahrt« kosten Annahme bei
A -rbuS LL StyÄ

in Mannheim 5it . I. . 2 Nr . 11 .

Z .l .789. Eine kleine ländliche
Besitzung, Gütchen oder Schlöß-

chm , in freundlicher, milder Gegend, isolirt und mög¬
lichst arrondirt , nicht zu weit von einer Eisenbahn¬
station , wird zu kaufen gesucht . Die Expedition dieses
Blatte » gibt die Adresse.

Eine frequente Apotheke wird zu kailfen
gesucht . Näheres «rtheilt die Expedition

_ dieses Blatte » ._
Z.l.870. Rr . 1176 . SSckingen .

Gebäude-Verkauf.
Wir werden das ärarische KornkaufhauS zu

Rhrinheim am
Mittwoch den 23 . Juli d. I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
in dem Gebäude selbst einem Verkaufe zu Eigen -
1Hum in öffentlicher Versteigerung aussetzen.

Dieses Gebäude, das mitten in dem 'Marktflecken
Rheinheim ganz nahe am Rhein liegt, enthält nebst
einer geräumigen Berkaufshalle drei große Frucht¬
speicher ; es ist in allen Theilen aut unterhalten , hat
starke Mauern , sowie ganz gesünder Gebälke. Die
Länge de« Gebäudes betragt 90 Fuß , die Breite 45 Fuß
uud die Höhe bi» zum Dachgesimse 26 Fuß . Die Nähe
des Rheine« uud die geringe Entfernung von denEisen¬
bahnstationen in Wald -Hut , Thiengen , Uuterlauchrin -
g«n uüd Klirignau -Döttingen macht dasselbe zu einer
Fabrikanlage besonder» geeignet.

Inzwischen kn » das Gebäude, zu welchem Kauf -
hau - aüfseherProbst iu Rheucheim dje Schlüssel be¬
sitzt, täglich eingesehen werden, und sind wir bereit,
weitere Auskunft aüf Verlangen zu ertheilen.

SSckingen, den 3 . Juli 1862 .
Großh . Dvmänenverwaltung .

Z .l.844 . . Nr . 1107. Wald « h u t.
Eisr«öah«ball von Watdshat bis Konstanz .

Akkordbegebung .
Die Ausführung der nachstehend genannten Arbei¬

ten zur Vollendung von 16 Bahnwärterhäusern der
Eisenbahnlinie von hier bis zur Schaffhauser Grenze
soll i» SomnisfionSwcge äuf Einzelpreise in Akkord
gegeben werden.

ES ist veranschlagt für je ein Gebäude
die Schreiuerarbeit durchschnittlich zu 220 fl.

- Glaserarbeit - - 70 fl .
- Schlosserarbeit - - 200 fl .
- Blechnerarbrit > - 70 fl.
- Anftreicherarbeit - - 130 fl.
» Gußwaaren (Kasernen- und Ame¬

rikaner Oefen) . HO fl.
Pläne , Arbeitsverzeichnisse und Akkordbedingungen

können von heut« an bis Mittwoch den 16 . d . M .,
Nachmittags 5 Uhr . auf dem Geschäftszimmer der
Unterzeichneten Stelle dahier Ungesehen uud daselbst
bis zur genannten Stunde die versiegelten und mit
der Ausschrift .Angebot für Bahnwärterhäufer " ver¬
sehenen Preiseingaben briefgeldfrei eingereicht werben.

Zn diesell Angeboten ist anzugeben , für wie viele
Bahnwärterhäufer die betreffende Arbeit geliefert wer¬
den will.

E » werden hierbei auch Angebote zur Lieferung von
Thüreu , Brüstungen , Läden «nd Fenster ohne Ein¬
setzen derselben angenommen , und ist alsdann .die
Eisenbahnstation anzugeben , bei welcher diese Gegen¬
stände aufgegebcn werben wollen.

Waldshut , den 3. Juli 1862 .
Großh . bad. Eisenbahn -Hochbau-Jnspektion .

Hemberger .

Aus Heidelberg Abgang 7 .Uhr — Min . Morgens .

Mannheim „ 7 . — »
- Friedrichsfeld . 7 . 20 „

Ladmburg 7 „ 31 .
Weinheim 7 . 52 „ -
Heppmheim 8 . 13 , „
Bensheim 8 „ 24 , ^
Zwingenberg 8 . 35 „ ^

„ Darmstadt » 9 . 15 .
Frankfurt Ankunft 10 „ — - »

«
Aus Darmstadt Abgang 2 Uhr 30 Min . NchmttgS.

„ Arheilgen „ 2 . 39 „
Langen .

'
2 . 52 .

Isenburg 3 „ 4 „ »
in Frankfurt Ankunft 3 „ 20 ,

Darmstadt , den 30 . Juni 1662.

Aus Frankfurt . Abgang 8 Uhr 30 Min . Abends.
in Langen . . „ 8 59

Darmstadt Ankunft 9 25
aus Darmstadt Abgang 9 „ 30
in Eberstadt . Ankunft 9 43

Bickenbach „ 9 56
Zwingmberg „ 10 6
Auerbach . » 10 15
Bmsheim . » 10 23
Heppenheim „ 10 34
Hemsbach . „ 10 48
Weinheim . « 11 1
Großsachsen , 11 13 „
Ladenburg „ 11 25
Friedrichsseld „ 11 35
Heidelberg „ 11 „ 57
Mannheim „ 11 57

«
Aus Frankfurt . Abgang 10 Uhr 10 Min . Abends.

in Isenburg . Ankunft 10 25
Langen . . 10 37
Arheilgen . „ 10 49
Darmstadt » ll —

Z .l.842 . Nr . 2095 . Psullendorf .
Eichenverkauf .

Aus nachfolgenden Waldungen kommen zum Ver¬
kauf am

Donnerstag den 17 . Juli 1862 ,
aus dem Zellerwald, Gemarkung Zell a ./A . :

39 Eichenstämme, nebst 12 Hagsäulen mit 5052
Kubikfuh ;

Freitag den 18 . Juli 1362 ,
aus Schwendenen und Birkholz, Gemarkung Psulen -
dorf :

68 Stammklötze , 22 Doldenstämme und 23 Hag¬
säulen mit 5052 Kubikfuß ;

Samstag den 19 . Juli 1862 ,
aus dem Walde Hochholz , königl. preuß . Gemarkung
Mottschieß :

47 Stammklötze , 33 Doldenstämme und 16 Hag-
säulen ;

an diesem Tage wirb die Stadtgemeinde hier gleich¬
falls

25 Eichenstämmeund 19 Hagsäulen aus dem Walde
Weilhard dem Verkaufe auSsetzen .

Sehr viele dieser oben bezeichne« « Eichen zeichnen
sich durch besondere Schönheit aus , und eignen sich zu
jedem Gebrauche.

Zusammenkunft am 17 . Juli im WirthS -
hause zu Zell a ./A . , Morgens 9 Uhr ; am 18 .
und19 . Juli im Wirths Hause zu Mott schieß ,
gleichfallsMorgens 9 Uhr ; bei ungünstiger Witterung
finden die Holzverkäufe in den bezeichnet « ! WirthS -
häusern statt. Indem wir zu recht zahlreichemBe¬
suche dieser Steigerungen einladm , bemerken wir noch ,
daß gegen entsprechende Bürgschaft zur Bezahlung
der Kaufschillinge Borgsrist bis Martini 1862 gestat¬
tet wird.

Psullendorf , den 27 . . Juni 1862.
Spitalverwaltung .

F . B ü t t l i n .
Z .l.772 . Nr . 1068 . Waldshut .

Akkor- begebnnH.
Höherem Aufträge zufolge soll die Liderung von

fünf Spiegeln mit geschnitzten , theilweise vergol¬
deten Nahmen für die Wartsäle des badischen
Bahnhofes zu Basel im SoumisstonSwege ln
Akkord gegeben werden.

Die zur Uebernahme Lusttragenden wollen ihr An¬
gebote bis längstens den 12 . d . Mts . an die Unter¬
zeichnete Stelle einreichen , bei welcher auch bis dahin
von den Detarlzeichnungm und Akkordbedtngungen
Einsicht genommen werden kann.
. Waldshut , den 1 . Juli 1862.

Großh . bad . Eisenbahn -Hochbau-Jnspektion .
Hemberger .

Z .l .861 . Nr . 6120 . Ettlingen . (Schulden -
lrquidation . ) Josef Greule 's Wittwe von Ett¬
lingen will nach Amerika auswandern . Forderungen
sind

Montag den 21 . Juli l. I .
dahier anzumelden.

Ettlingen , den 4 . Juli 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
Z .l .796 . Nr . 6810 . Radolfzell . ( Schul -

denliquidation . ) Gegen Gerbermeister Karl
Bleiche nauer von Radolfzell haben wir unterm
18 . Juni d. I . die Gant erkannt , und zum Schul -
denrichtigstcllung« - und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Donnerstag den 17 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet.
ES werden deßhalb alle Diejenigen, welche aus waS

immer für einemGrunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen, aufgefordert, solche in der angesetzttn
Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigt«,
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich-

'

neu , die geltend gemacht werden wollen, mit gleichzei¬
tiger Vorlegung der BeweiSurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werden, wobei bemerktwird ,
daß in Bezug auf Borgvergleiche und ErucnnunA der
MaffepflegerS und GläubigerauSschufseS die Richter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden.

Den nn Auslande wohnendenGläubigern wird auf¬
gegeben , spätesten - bis zur LiquidativnStagsahrt ei»en
dahier wohnenden Gewalthaber zum Empfang aller
Einhändigungen , welche nach den Gesetzen an die
Parthie selbst oder in ihrem wirklichen Wohnsitze zu
geschehen haben, in öffentlicher Urkunde aufzustellen
und nachzuwcisen , widrigenfalls alle weitern Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
als ob sie ihnen eröffnet oder zugestellt wären , an der
GerichtStafel angeschlagen würdm .

Radolfzell, den 28. Juni 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
vilt. H öll , A . j .

Z .l.840. Nr . 4852 . Freiburg . (Fahndung .)
An Georg Frieder von Umkirch ist eine AmtSge-
fängnißstrafe von vier Wochen zu vollziehen. , Der¬
selbe hat sich dem Strafvollzug durch die Flucht entzo¬
gen ; wir ersuchen deßhalb die großh. Poltzeibehörden,
auf denselben zu fahnden und ihn im BetrctnngSsallc
hieher einzuliefern. ^

Freiburg , dm 3. Juli 1862.
Großh . bad. Landamtsgericht .

L e i b l e i n .
Z .l.841 . Nr . 6573 . Offenbura . ( Bekannt¬

machung .) Wir bitten, dm mit einem Panorama
herumziehenden Symphvrian Witz von UnterenterS-
bach auf Betreten mit Laufpaß anher zu weisen .

Offenburg , den 3 . Juli 1862 .
. Großh . bad. Amtsgericht .

Z ep f .
Z .l.794. Nr. 2666 . NeckarbischofSheim . ( tzrb -

Vorladung .) Der ledige Friedrich uud Karl Bern¬
hard Wcnz von Borberg , Söhne des SchloffermeisterS
Adam Wenz von dort , werden, da ihr Aufenthaltsort
unbekannt ist, aufgefordert, sich

binne » 3 Monaten
über die ihnen durch den Tod der ledigen Näherin
Sophia Schick von hier anerfallene Erbschaft bei der
unterfertigten Behörde zu erklärm , widrigenfalls ihre
Erbschastsquoten Denjenigm zugetheilt werden , wel¬
chen solche zugefallcu wären , wenn sie, die Borgelade¬
nen , zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr gelebt
hätten . NeckarbischofSheim , den 27 . Juni 1362 .

Großh . bad. AmtSrevisorat .
Meyer .

Direktion der Mairr -Neckar-Sahn .
Z .l.859. Neufreist ädt und Karlsruhe .

Feuerversicherungs - Gesellschaft - es französi¬
schen „ Phönix ".

Bei der am 8. Mai d . I . im Hotel der Gesellschaft rue äe ? rovence Nr . 40 in Paris stattgehabten
Generalversammlung der Aktionäre ist denselben der halbjährige Rechenschaftsberichtüber den Stand der Ge¬
sellschaft auf dm 81 . Dezember 1861 vorgelegt worden.

Es zeigt derselbe , daß die durch den französischenPhönix versicherte Summe , abzüglich der erloschenen
und annullirtm Gefahren , sich an jenem Tage auf

Sechs Milliarden vierhundert vierzig vier Millionen Franken belief .
Die seit dsm Entstehen der Gesellschaft vom Jahr 1819 an 74,175 Versicherte bezahlten Brandschäden er¬

reichten die Sumüie von
78^jl1,09ü Franken und 7 Centimes .

Der durch hie Gesellschaft bis daher gebildete Reservefond beträgt
3,809,980 Franken .

Rechnetmcin zu dieser Spezial -Garantie das bekannte höchst bedeutende Gewährleistungskapital »an
Viertausend gänzlich realifirten Aktien

und die vom 1 . Januar bis 31. Dezember 1862 und folgende Jahre fällig werdenden Prämien , welche
allein über

23,000,000 Franken
betragen , so zeigen obige Angaben , in welch hohem Grade sich die Gesellschaft des allgemeinen Zutrauens er¬
freut ; sie verdanff dies ihren soliden Grundsätzen und streng rechtlichem Benehmen bei Brandfällen .

Wegen VerpcherungSvorschlägensowohl für Mobilien , als für das laut 8 - 9 des Feuerversicherungsgesetzes
vom 29. Mai 1852 durch Privatgesellschaften versicherbare eine Fünftel des GebäudewertheS beliebe man sich
an die bekannten Herren Agenten zu wenden, und die Unterzeichnete Generalagentur wird sich die prompte Aus¬
fertigung der Versicherungsverträge besonders angelegen sein lassen .

Neufreistädk , dm 2 . Juli 1862 .
Die Generalagentur :

Hrrth ök C "
Wir geben vorstehenden höchst interessanten Rechenschaftsbericht einer durch Bedeutendheit der ihr zu

Gebote stehenden Mittel , durch Solidität in ihrem Verfahren und durch Pünktlichkeit in Erfüllung der von ihr
eingegangenm Verbindlichkeiten glxich ausgezeichneten Gesellschaft der Kenntniß der so zahlreich dabei Bethei¬
ligten und empfehlen uns bei diesem Anlasse zu neuen Aufträgen sowohl als zu Anmeldungen zur Deckung
deS laut 8 - 9 bei Feuerversicherungs- Gesetzes vom 29 . Marz 1852 durch Privat - Gcsellschastm versicherbaren
ein Fünftels des GebäudewertheS bestens .

Karlsruhe , den 2. Jull 1862.
Friedrich Herlan ,

Langestraße Nr . 100 , Agent für Stadt - und Landamt Karlsruhe .
Julius Löffel in Durlach,
Agent für deck Oberamtsbezirk Durlach .
Karl Prinz in Ettlingen,

Agent für den Amtsbezirk Ettlingen .

Z .l.848 . Heidelberg .

PmchltkS - Md HlllllllUlilllll-LM
von Georg Trau W "" « Heidelberg ,

Ecke der Haupt- uud Theaterstraße 108.

As der von der musikalischen Welt als die vorzüglichsten anerkannten und berühmten
L Z Concert -Flügel I . Sorte > »°» A K - Streicher k Sohn ,
^ - Pateyt-Flügel j

' ' ^ und ^ ^ Eforte-Berfert .g-rConcert -Flügel I
Patent -Flügel ...

Z2r Vorzügliche Concertflügel und Tafelpianos von Laim k Math er, Lipp
^ E u . A . in Stuttgart.
L S Harmoniums (von 3—14 Registern) für Stndirzimmer , Schulen,
,8 S Salon , Kirchen re . aus den renommirtestenFabriken .
M Wiener Zithern und Zithersaiten .

Zur gefälligen Ansicht meines reichhaltigen Lagers erlaube ich mir ergebenst einzuladen.
Bestellungen werden reell und pünktlichst auSgeführt . '

Z .l.717 . Frankfurt

statlfindendm Geniinnziehung der von der hiesigen Regierung garantirtm

großen Geldverloosung ,
iu welcher im Verlaufe der Ziehungen Gewinne von fl 200,000 , A00,000 , SOOOO , 30,000 ,
2S,O0O , 20,000 , LS,OOO rc. erlangt werben müssen , empfiehlt unterzeichne« « Bankgeschäft
ganze Original -Loose speziell für die obige Zichung giltig s 7 fl . ganze Loose, » 3 ft. 30 kr . halbe
und » 1 fl. 45 kr . viertel per Stück gegm PostnLchnahmc oder Einsendung des Betrag « . Rtelle und pünkt¬
liche Bedienung wird Jedermann zuaesichert .

üöolph Ttrauß , Banquier in Frankfurt a . M .
k. 8 . Obige Originalloose bitte jedoch durchaus nicht mit den sogenannten Promessm oder Aktie » zu verwechseln .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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